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Sonnabend den 13. Mai. 


Montag, am zweiten Pfingſtfeiertage, werden keine Zeitungen 


} 


ausgegeben. 
8 keiten iſt noch nicht definitiv beſtimmt; dleſelben 
— werden nicht weniger glänzend ſeyn, als die von der 


Berlin den 10. Mai, Se. Erlaucht der Graf Cioilliſte angeordneten.“ EIER 
Joſeph zu Stolberg⸗Stolberg iſt nach Leip- Die Debatte in der Deputirten⸗Kammer uber die 
zig, und der Koͤniglich Saͤchſiſche General⸗Major Fonds zu geheimen Ausgaben wird mit Lebhaftig⸗ 


von Fabrice nach Dresden abgereift, keit fortgeſetzt; das Schickſal des Miniſteriums vom 
— N a 15. April ſcheint vom Ausgang der Berathung ab⸗ 

A u s l a n d. zꝛxs!njhaͤngen. Geſtern hielt Herr Mole eine ausfuͤhr⸗ 

—— liche Rede, die Politik des neuen Kabinets darzule⸗ 

ran krei ch. gen; allein die Journalpreſſe iſt nichts weniger als 


F 

Paris den 3. Mai. Das Journal des Debats zufrieden damit, und in der Kammer hat ſich Herr 
enthält Folgendes: „Der Herzog von Broglie will Jaubert, der ſtets bereite Verfechter der Doctrin, 
in dieſen Tagen abreiſen, um der Prinzeſſin Helene ſehr beftig dagegen ausgeſprochen. Der Constitu- 
von Mecklenburg entgegenzugehen. Der edle Pair tionel nimmt die bleſche Politik der Regierung, die 
wird ihr, wie es heißt, nach Deutſchland entgegen nicht Ja und nicht Nein ſagen kann, ſchonungslos 
gehen. Der General⸗Lieutenant Gourgaud, von dem vor. Um 3 Uhr nahm Herr Guizot das Wort; er 
Koͤnige abgeſandt, ſoll ſeinerſeits Ihrer Hoheit bis ſprach noch bei Abgang der Poſt. Die Kabinetsge⸗ 
an die Franzoͤſiſche Graͤnze entgegenreiſen. Die Prin⸗ heimniſſe kommen an den Tag! Guizot giebt zu ver⸗ 
zeſſin wird am 26. Mai in Metz, und am 28., obs: ſtehen, was bei der letzten Kabigetskriſis vorgegan⸗ 
ne die Hauptſtadt zu beruͤhren, in Fontainebleau gen, und erklärt, daß er gegen die Zuruͤcknahme 
eintreffen. Die Vermählung wird am 30. im Schloſſe des Apanagegeſetzes geweſen ſei. Eine Regierung, 
von Fontainebleau gefeiert werden, das jeßt-voll- meinte er, dürfe ſich nicht klein machen, So weit 
ſtändig und auf das glänzendfie reſtaurirt iſt. Die war die Debatte bis gegen 5 Uhr gekommen. a 
Königliche Familie will vier Tage in Fontainebleau In der Charte de 1830 lieſt man: „Das Jour- 
bleiben, wo prachtvolle Feſte ſtattfinden ſollen; dann nal de Paris behauptet, der Miniſter des Innern 
auf einige Tage nach Paris gehen und ſich von dort habe die Abſicht zu erkennen gegeben, die Deputire 
vach Trianon begeben, wo Ihre Majeftäten und ten⸗Kammer in der Zwiſchenzeit der beiden Seſſio⸗ 
Ihre Königlichen Hoheiten bis nach Eröffnung des nen aufzuldfen. Weder Herr von Montalivet, noch 
Verſailler Muſeums verweilen werden. Die Zeit einer ſeiner Kollegen hat irgend Jemandem etwas 
fuͤr die von der Stadt Paris zu gebenden Feſtlich⸗ der Art geſagt, und kein ſolcher Vorſchlag iſt Ge⸗ 
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genftand der miniſteriellen Berathungen geweſen. 
Es wird ſich ubrigens Niemand über den Zweck ſol⸗ 


cher falſchen Einfluͤſterungen täuſchen, und die Ma⸗ 


jorität der Kammer wird ermeſſen, ob die angereg⸗ 

ten Beſorgniſſe gegründet find, und in wie weit der 

Verſuch, dieſelben einzufloͤßen, ehrenwerth iſt.““ 
Heute iſt Meunjer aus dem Gefängniffe des Pa⸗ 


laſtes Luxembourg nach der Conciergerie gebracht 


worden, um demnächſt nach dem Gefängulſſe auf 
dem Berge St. Michel geſchafft zu werden. 
Nachricht aus Oran vom 21. v. M. zufolge, 


gedachte der General Bugeaud, am 25. April an 


der Spitze feiner Armee aufzubrechen, Von dem 
Abſchluſſe eines Friedens⸗Traktats mit Abdel⸗Kader 
verlautet noch nichts. a 5 
— Den 4. Mai. Nachdem noch vor wenigen 
Tagen das halboffizielle Abendblatt zu der Erklaͤ⸗ 
rung ermächtigt wurde, daß das Miniſterium in 


der groͤßten Eintracht lebe, und daß alle Gerüchte 


von Spaltungen und Uneinigkeiten falſch waͤren, 
hat ſich geſtern ploͤtzlich im Angeſichte der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ein Konflikt zwiſchen zwei Mitglie⸗ 
dern des Kabinets erhoben, der aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach eine neue Miniſterial⸗Kriſis herbeifüh⸗ 


ren wird. Der Handels⸗Miniſter, Herr Martin, 


beſtieg gegen Ende der geſtrigen Sitzung ohne eine 


eigenkliche Veranlaſſung die Rednerbuͤhne und ſprach 
ſich, im Widerſpruch mit den ausweichenden und 


unbeſtimmten Vorträgen des Conſeils⸗Präſidenten, 


ſehr entſchieden im Sinne des doctrinairen Syſtems 
aus. Er behauptete unter Anderem, das Geſetz 
wegen Apanagirung des Herzogs von Nemours ſei 
keinesweges zuruͤckgenommen, ſondern nur ausge⸗ 
ſetzt worden, um der oͤffentlichen Meinung Zeit zu 
laſſen, ihre Anſicht über dieſen Gegenſtand zu be⸗ 


richtigen. Dieſe Erklarung brachte augenſcheinlich 


auf der Miniſter⸗Bank eine lebhafte Bewegung herz 
vor. Hr. Mole ſchien feinen Ohren nicht zu trauen, 


das rechte Centrum applaudirte, das linke Cen⸗ 
trum proteſtirte, und die Außerfte Linke und Rechte 


ſchienen ſich dieſer neuen Verwirrung zu freuen. 
Ein Mitglied des linken Centrums, Herr Dubois, 


eilte auf die Rebnerbuͤhne und mochte die Miniſter 


darauf aufmerkſam, daß es die allerfläglichfte Ge: 
ſchichte ſey, wenn einer von ihnen Ja, und der ans 
dere Nein fage, Zum Schluſſe richtete er entſchie⸗ 


den die Frage an Herrn Mole, ob er die Zuruck⸗ 


nahme des Apauagge⸗Geſetzes als eine Vertagung 
betrachte oder nicht, Der Conſeils⸗Praͤſident bes 
guügte ſich damit, von feinem Plotze aus im ora⸗ 
felmäßigen Style zu antworten: „Eine Zuruͤcknah⸗ 


me iſt keine Vertagung.“ Die Kammer begriff, 
daß in dieſen Worken die Entlaſſung des Herrn 


Martin, oder die Aufloͤſung des Kabinets log, und 
trennte ſich gleich darauf in der größten Aufregung. 


Der Graf Mols ſoll ſich unmittelbar nach der Siz⸗ 
zung zum Koͤnige begeben, die Entlaſſung des Hrn. 


ER 
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Martin verlangt und den Vorſchlog gemacht ha: 
ben, Herrn Teſte deſſen Portefeuille zu uͤbergeben. 
Gleichzeitig ſpricht man voy dem Ausſcheiden des 
Herrn Barthe, und es duͤrfte, wenn Herr Molé 


das Heft in der Hand behaͤlt, eiue entſchiedene 


Annaherung an das linke Centrum erfolgen. Schon 
ſeit einigen Tagen hatte der Conſeils-Praͤſident 
haͤufige Konferenzen mit Herrn Thiers, und dies 
mag auch wohl der Grund geweſen ſeyn, warum 
das doctrinaire Element des Kabinets durch das 


Organ des Herrn Martin eine Exploſion herbei⸗ 


fuͤhrte. 

Ein Schreiben aus Saragoſſa vom 24. April 
meldet Nachſtehendes: „Der Karliſtiſche Anfuͤhrer 
Arbonis hat das Fort Maſalcorecha durch Ueber⸗ 
rumpelung genommen. 60 National- Gardiſten, 

3 Munitions⸗Wagen, 00 Flinten und viele Klei⸗ 
dungsſtͤcke find dem Feinde in die Hände gefallen. 
Die kleine Stadt Sanka Colona hat kapitulirt, den 


Karliſten 400 Unzen Gold zahlen und außerdem 


ſich verpflichten muͤſſen, vierteljährlich die gewoͤhn⸗ 
lichen Abgaben an die Karliſten zu entrichten; dieſe 
haben ſich dagegen verpflichtet, daß ſie die Ein⸗ 
wohner in ihren Beſchaͤftigungen nicht ſtoͤren wol⸗ 
len, daß niemals mehr als 25 Mann die Stadt 
betreten ſollen, und zwar auch nur, nachdem ſie 
die Waffen abgelegt haben, die ihnen zuruͤckgegeben 
werden, wenn fie die Stadt verlaſſen.““ 38 

Die Gazette de France theilt Nachrichten von 
der Spaniſchen Gränze vom 39, v. Mis. mit, wos 
nach der General Espartero an der Spitze von 18 
Bataillonen Bilbao verlaſſen hatte, um ſich mit 
Evans in San Sebaſtian zu vereinigen. Don Car⸗ 
los hat zum Andenken an das Gefecht bei Oriamen⸗ 
di ein militairiſches Ehrenzeichen geſtiftet. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 28. 
April heißt es: „Aus dem Hauptquartier des Don 
Carlos wird unter dem 25. April gemeldet: „Wir 
erfahren, daß die Feinde das von Evans komman—⸗ 
dirte Corps mit 15 Bataillonen verſtarken wollen, 
ohne Zweifel, um unſere Linien von IJrun und 
Heruani anzugreifen. Wir wuͤnſchen, daß der 
Feind bei dieſem Plane beharren möge; er wird 
dann eine noch tuͤchtigere Lection erhalten, als die 
am 16. März: Wir haben in Jrun, Hernani, 
Toloſa und der Umgegend 24 Bataillone und koͤn⸗ 
nen 20 andere ſchnell nach dem Punkte hinſenden, 
wo man uns angreift. Des ſchlechten Wetters 
wegen und vielleicht auch, weil man einen Angriff 
des Feindes erwartet, wird die Expedition nach 
Caſtillen aufgeſchoben werden.“ 5 f 
Den Berichten aus Bayonne vom 30. v. M. 
zufolge, haben die Operationen der Chriſtinos bee 
gönnen. Von der Paſſage aus hat eine ihrer Ko⸗ 
lonnen eine befeſtigte Poſikion der Karliften bei Lezo 
genommen. Man glaubt indeß, daß die Haupt 
Bewegung von San Sebaſtian erſt in fünf bis ſechs Fr 
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Tagen vor ſich gehen werde, da bie vollftändige 
Konzentrirung der Öfreiffräfte noch fo lange dauern 
dürfte. — Der hieſige Spaniſche Geſandte Cam⸗ 
puzano wird wahrſcheinlich durch die naͤchſten De⸗ 
peſchen von Madrid abberufen werden, da er ſich, 
wie verſichert wird, ein im hoͤchſten Grade unſchick⸗ 
liches Benehmen gegen Ludwig Philipp hat zu 
Schulden kommen laſſen. Bei einer Konferenz 
namlich, in welcher ſich der König weigerte, irgend 
eine Buͤrgſchaft für Spanien zu übernehmen, fol 
der Graf Campuzano in fehr heftigen Ausdrücken 
von der Pflichtbergeſſenheit Frankreichs geſprochen, 
und eudlich eine Note, deren Annahme der König 
verweigerte, vor den Augen Sr. Maj. in's Feuer 
geworfen haben. Ein ſolches Benehmen, wemmes. 
wahrift, mag dem Könige allerdings Spanifch 
vorgekommen ſeyn. — Es wird heute durch die 
minifteriellen Blaͤtter gemeldet, daß der König am 
künftſgen Sonntag die Parifer Natſonal⸗Garde auf 
dem Carouſſel-Platze muſtern werde. Eine ſolche 
Muſterung gilt noch immer vielen Leuten für ein 
Wagniß, und ſollten die Polſzei⸗Berichte daher bis 
zum Sonntage irgend beſorglich lauten, ſo wird 
man den König gewiß zu veranlaffen ſuchen, die 
Muſterung noch eine Zeitlang, zu verfchieben, 


e en ee n. 
Madrid den 22. April. Die Cortes haben be: 


ſchloſſen, daß die Deputirten der Spaniſchen Kor 


lonieen in Aſien und Amerika in den National⸗Kon⸗ 
greß nicht zugelaſſen werden ſollen. Es iſt daher 
im Namen der Koͤnigin und mit Genehmigung der 
Cortes ein Dekret erſchienen, worin es heißt: „, Da 
es unmoglich iſt, die Conſtitution des Mutterlan⸗ 
des auf die Aſiatiſchen und Amerikaniſchen Provin⸗ 
zen Spaniens auszudehnen, fo follen dieſelben nach 
beſonderen, ihrer Lage und den Umſtaͤnden ange: 
meſſenen Gefeßen regiert werden. Die Deputirken 
dieſer Provinz koͤnnen doher in den Cortes keinen 
Sitz einnehmen.“ Ueber die Gerechtigkeit und 
Klugheit dieſer Maßregel iſt in den Cortes und in 
den Journalen viel geſtritten worden. 5 

Die Eingeborenen von Cupa, welche ſich jetzt in 
Madrid befinden, haben gegen den obenerwaͤhnten 
Beſchluß des Kongreſſes proteſtirt, und Don Uns 
tonſo Saco, ein Deputirter von Cuba, hat eine 
Schrift herausgegeben, worin das Defret der Cor⸗ 
tes von allen Seſten beleuchtet wird. 

„Das Geſetz wegen Requirirung der Pferde für 
die Armee erregt in den Provinzen große Unzu⸗ 
friedenheſt. Statt der in dem Geſetze beſtimmten 
Anzahl von 5090 Pferden verlangt die Regierung 
25 bis 30,000 Skuͤck, bezohlt aber kein einziges 
und verkauft die zum Dienſt untauglichen für einen 
Spottpreis. RE ö 

— Den 23. April. Die verwittwete Königiw 
hat den General⸗Major Don Antonio Quſroga zum 
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interimiftifchen Inſpektor der National» Garden des 
Koͤnigreichs ernannk. 5 
Das Eco del Comercio 
Schreiben aus Cadix vom 17. April? „Das 
Kriegs- und Marine = Gericht zweiter Jaſtanz hat 
am 4. das Urtheil des Kriegsgerichtes, durch welches 
die Mitglieder der Karlifiifchen Junta in Cordova 
zu zehnjaͤhrſger Gefangenfchaft in den Präfidien vers 
urtheilt worden, beſtaͤtigt, und die Königin hat be⸗ 
fohlen, die Verurtheilten mit der erſlen Schiffsge⸗ 
legenbeit nach den Marianen zu fenden. Dieſem 
Befehl gemäß, find ſie bereits au Bord der Fregatte 
„San Fernando“ gebracht worden. Die Ruhe iſt 
bei dieſer Gelegenheit nicht geſtoͤrt worden, und die 
Bevölkerung von Cadix hat durch ihr kluges Be⸗ 
nehmen gezeigt, daß ſie von der Nothwendigkeit, 
die oͤffentliche Drduung unter jeder Bedingung aufs 
recht zu erhalten, uͤberzeugt iſt.“ 8 
Eſtella den 26. April. Don Carlos hat nach⸗ 
ſtehende Proklamation au feine Truppen erlaſſen; 


enthält folgendeg 


„Soldaten! Eure Waffenthaten haben meine ſan- 


guiniſchſten Hoffnungen übertroffen. Der Gott der 
Heerſchagten iſt mit und, er kaͤmpft für unfere hei⸗ 
lige Sache und wird uns in unſerem Kampfe gegen 
die Feinde des legitimen Thrones und der Religion 
unſerer Vaͤter niemals verlaſſen. Soldaten! Ihr 
beſitzt mein volles Vertrauen. Ich bin mitten uns 
ter Euch, um Eure Gefahren und Euren unfterbs 
lichen Ruhm zu theilen; noch einmal laſſet uns uns 
ſere Anſtrengungen vereinigen und ein endlicher 
Triumph wird alle Eure Mühſeligkeiten krönen. 
Mein vielgeliebter-Neffe, Don Seboſtian, Euer 
Gensroliffimus, marſchirt an Eurer Spitze; er wird 
Euch zum Siege führen ; folgt ihm mit dem Muthe 
durch den Ihr Euch ſtets vor den elenden Wertheis 
dinern der Uſurpatſon auszeichnetet. Noch einen 
Monat, und Ihr werdet ſiegreich die Mauern mei⸗ 
ner Hauptſtadt erſteigen, wo jetzt diejenigen herr⸗ 
ſchen, welche mein Volk täuſchen und verführen. 
Soldaten! Ich bin weniger Euer König, als Euer 
zaͤrtlicher Vater, der für Euch einen dauerhaften 


Frieden und ewige Glückſeligkeit zu erlangen 
wünſcht. Nur für Euch wünfche ich den Thron 


meiner Väter und wenn ich mich nicht für fähig 
hielte, die Pflichten deſſelben auf eine würdige Weiſe 
zu erfüllen, jo würde ich ihm augenblicklich entſagen, 
: Ich, der König, 
rl we 2 
Liſfabon den 15, April. Daß die hohe Arie 
ſtokratle ihre Hoffnungen aufgegeben hat, ſobald 
wieder hier zu Anſehen und Macht zu gelangen, das. 
von iſt wohl der ſicherſte Beweis, daß der Herzog v. 
Palmella und ſein Schwager, der Graf Villa Real, 
welche beide gleich nach den Vorfällen von Belem 
Liffabon verließen, und ſich nach England begaben, 
jetzt ihre Familien nachkommen laſſen, und hier 
ihren ganzen Haushalt aufgeben 
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Großbritannien und Irland. 

London den 3. Mai. Der Graf von Durham 
wird nebſt ſeiner Gemahlin und ſeinem jungen Soh⸗ 
ne, dem Viscount Lambton, am 30. d. hier er⸗ 
wartet und das Stadthaus in Cleveland Row iſt 
zu ihrer Aufnahme in Bereitſchaft geſetzt. Herr 

Milbanke, der Brittiſche Legations⸗ Sekretair in 
St. Petersburg, bleibt dort während der Abwe⸗ 
ſenheit des Grofen als Geſchaftsträger. 

In einem Briefe des Korreſpondenken der Times 
in Konſtantinopel 
dem Bericht des dortigen Korreſpondenten der Mor- 
ning Chronicle, unterm 5. April gemeldet: „Hr. 
James Bell bat ſich am Sonnabend nach Trape⸗ 
zunt eingeſchifft, von wo aus er ſeinen Freunden 
in Tſcherkeſſien abermals einen Beſuch abſtatten 
will, wofern ihm nämlich die Ruſſiſchen Kreuzer 
keine Hinderniſſe in den Weg legen. Kurz vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nahm er Abschied von Lord Ponſonby, 
der ſich ſeit kurzem für einen der waͤrmſten Bewun⸗ 
derer der Tſcherkeſſen erklärt hat.“ 8 

Ein Dubliner Blatt erzählt Folgendes von 
einem neuen Kron-Prätendenten: „In der Mitt⸗ 
wochs⸗Sitzung des Kings⸗ Bench: Gerichtshofes zu 
Dublin redete ein anftändig ausſebender, ſchwarz 


gekleideter Mann, deſſen ganze Etſcheinung acts 


weniger als Verrücktheit andeutete, den Lord⸗Ober⸗ 
Richter folgendermoßen an; „„ Mylord! Ich era 
ſcheine vor Ew. Hertl. unter Umſtänden ungewöhns 


licher Art, Umſtaͤnden, welche in Fünftigen Zeiten 


dieſes große Reich in beiſpielloſe Schwierigkeiten 
verwickeln können. t r nich 
allgemein bekannt, daß Sr. Hochſtſeligen Majeſtaͤt 
Georg IV. im Jahr 1797 von einer durchlauchtig⸗ 
ſten Fuͤrſtin, Adaigin Caroline von Braunſchweig, 
ein Sohn geboren wurde, und daß durch den Ein: 
fluß des Geſwicks, dem wir alle unterliegen, dieſer 
Sohn in ſehr zartem 2 
ſeinem Aufenthalt in Kerry nahm. 


die muthmaßliche Erbin des Brittiſchen Tyrones 
gebalten wird, fo fühle ich mich verpflichtet, Sie 
Mylord, als Repräſentayt Sr. Mojeſtät in dieſem 
Gerichte und alle anderen Richter und Obrigkeiten, 
fo wie alle getreuen Untertbanen Sr. Maj. zu war⸗ 
neu, ſich nicht des Hochverraths ſchuldig zu machen, 


denn ich bin jener Sohn und alſo rechtmäßiger Erbe 


\ 


der Krone! Ich habe an das Oberhaus appellirt, 
und au die Mitglieder der Kbaiglichen Familie, 
welche alle wich anerkannt boben, als das unglüd- 
uche lange verlorne Kind jeges jetzt verewigteg Fürs 
ſten. Mplord, mein Name iſt Paſior Robert 
Me'Gillicuddy.““ Hier verbeugte ſich der Redner 
gegen das Gericht und die Barre und entfernte ſich.“ 

Geſtern früb iſt der Moͤrder Greenacre, der bes 


Fanntlich eine Frau unter dem Verſprechen, ſie hei⸗ 


BETEN 


wird, übereinſtimmend mit 


Mylord! Es iſt vielleicht nicht 


Alter nach Irland kam und 
Von dieſer Zeit 
an hat ibn ſeine Familie aus den Augen verloren; 
und da eine andere Durchlauchtigſte Perſon jetzt für 
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: rathen zu wollen, zu ſich gelockt, ſie ihres Geldes 


beraubt und umgebracht, den Leichnam aber in 


Stücke gehauen und an verſchiedenen Orten verbor⸗ 


gen hatte, unter dem Zuſammenlaufe einer unge⸗ 
heuren Menſchenmenge, welche ihre Miß billigung 
tiber die That durch lautes Geheul und Geſchrei 
kund gab, hingerichtet worden. Die Preiſe der 
Platze an den gegen den Hinrichtungsplatz gerichte⸗ 
ten Fenſtern der Haͤuſer waren zu andertbalb Gui⸗ 
neen vermiethet. Man fürchtet, daß in dem Ges 
draͤnge mehrere Perſonen, beſonders Frauenzimmer, 
ſchwere Verletzungen erhalten haben moͤchten. 

Die vorgeſtern fällige Spaniſche Dividende iſt 
nicht ausgezahlt worden. Das Haus Ricardo und 
Compagnie theilt den Inhabern der Spaniſchen 
Papierefein Schreiben des Herrn Ardoin, mit, wel⸗ 
ches derſelbe bereits unterm 17. v. M. an den 
Spaniſchen Geſandten gerichtet hat, und worin er 
erklart, es ſei üblich, dieſe Zahlung etwa vierzehn 
Tage vorher anzuzeigen; noch habe er keine Aus⸗ 


kunft über die Maßregeln, die zur Deckung derſel⸗ 


ben getroffen wären; unter dieſen Umſtaͤnden konne 
er nichts auf ſeine eigene Verantwortlichkeit thun, 
ſtehe aber gern zu Dienſten, wenn er auf irgend 
eine Weiſe in dieſer Beziehung nützlich ſeyn koͤnne. 
Der Geſandte erwiderte unterm 18. v. M., er ha⸗ 
be keine weitere Mittheilungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand aus Madrid erhalten. : 
Nach Berichten aus Malta vom 3. v. M. lag 
dos Britiſche Geſchwader daſelbſt vor Anker, mit 
Ausnahme des Linienfchiffes „Aſia,“ welches ſich 
zu Athen befand. 

Eines der anſehnlichſten unter den Haͤuſern, die 
mit Oſtindien Geſchaͤfte machen, die Firma Mar⸗ 
joribanks und Compagnie, hat mit 400,000 Pfd. 
ſeine Zahlungen eingeſtellt. Das allgemeine Miß⸗ 
trauen iſt hierdurch noch vermehrt worden. 

ö De ſter rei ch. 

Prag den 3. Mai, (Pr. Ztg.) Der Fränkiſche 
Merkur, und nach dieſem die Frankfurter Zeitun⸗ 
gen melden aus Bamberg vom 0 April: daß in 
der Umgegend von Prog wieder Cholerafälle ſich 


ergeben haben ſollen. Allein hier it — Gottlob — 5 


von einem ſolchen Folle nichts bekannt, vielmehr 
iſt das ganze Land ſchon ſeit mehr als zwei Mo⸗ 
naten von der im vorigen Jahre herrſchend gewe⸗ 
ſenen Epidemie ganz befreit. 
Deut ſchland. ! 
Nachrichten aus Ludwigsluſt zufolge, wird 
die Prinzeſſin Helene von Mecklenburg-Schwerin 
am 15. Mai in Potsdam eintreffen, bis zum 17. d. 
dort verweilen, und alsdann die Reiſe nach Frank⸗ 
reich antreten, wo fie in Fordach von den Franzö⸗ 
ſchen Behoͤrden empfangen werden wird. Ob die 
Mutter der Prinzeſſin, die verwitkwete Erbgroß⸗ 
herzogin ihre Tochter nach Paris begleiten oder ihr 
erſt ſpaͤter dahin folgen wird, ſcheint noch zwel⸗ 
felhaft. N 8 


: 645 


Baden-Baden den 29. April. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael iſt heute, aus Ita⸗ 
lien zuruͤckkehrend, hier eingetroffen. era 

Karlsruhe den 3. Mai. (Karlsr. Ztg.) Am 


28. April ſtarb hier Graf Malte zu Putbus an 


einer zuruͤckgetretenen Grippe und ſich hinzugeſellter 
Lungenentzündung. Der in der Bluͤthe ſeines Le⸗ 
bens Dahingeſchiedene iſt der einzige Sohn des Für⸗ 
ſten und Herrn zu Putbus auf der Inſel Rügen, 
und war ſeit drei Jahren bei der hieſigen Koͤniglich 
Preußiſchen Geſandtſchaft als Attaché angeſtellt, 
während welcher Zeit derſelbe ſich eine allgemeine 


Liebe erworben, die ſich bei ſeinem Hintritt durch 


die Theilnahme aller Stände beurkundet hat. 
8 Sch wee i z. 8 

Nach dem Schweizer Beobachter, iſt Tonne 
abend Abends, am 22, April, ein Hr. Carl v. 
Kunſchberg, von Bamberg, durch ſtark bewaffnete 
Genfer Gensdarmen geſchloſſen bierher gebracht, 
und am folgenden Morgen weiter nach Zurich 
transportirt worden. Einige behaupten, polltiſche 
Umtriebe, Andere der an einem Grafen geſchehene 
Mord ſeien Urſachen dieſer, wie es heißt, von 
Münchener Behoͤrden verlangten Auslieferung. 


. 

Neapel den 25. April. (Allg. Ztg.) Das Ge⸗ 
rücht von einem abermaligen Ausbruch der Cholera 
in unſerer Stadt (das aber als falſch bezeichnet 
werden kann, da der Polizei wenigſtens noch keine 
Anzeige von neuen Fällen gemacht wurde) raubte 
uns eine große Anzahl Fremder. Das neue Dampf⸗ 
ſchiff „Marie Antoniette“, welches am letzten Sonn⸗ 
abend die erſte Reiſe von hier nach Marſeille mach⸗ 


te, hatte nahe an hundert Paſſagiere und 13 Equi⸗ 


pagen am Bord. Die Grippe hat trotz des fort⸗ 
während ſchlechten Wetters hier nachgelaſſen. Die 
Natur hat ſich mit dem grünen Gewande des Fruͤh⸗ 
lings bekleidet, aber der Menſch muß noch immer 
in Winter gehüllt gehen, denn es vergeht kein Tag 
ohne Regen. — Im Veſup erfolgte vorige Woche 
beim Einbrechen der Nacht eine fehöne Eruption; 
da ſie aber nur etwa drei Viertelſtunden dauerte, 
wurde ſie von den wenigſten geſehen. gie 
Ken k e . 

Konſtantinopel den 12. April. (D. Cour.) 
Die Franzöſiſche Regierung hat, nach kürzlich bier 
eingelaufenen Befehlen, die Commiſſaͤre, welche fie 
zum Zweck der Unterhandlungen über den Hans 
delsbertrag ernannt hatte, zurückberufen. Die In⸗ 
ſtruktionen des Franzöſiſchen Kabinetts lauten, ganz 
übereinſtimmend mit denen der Britiſchen Regierung, 
dahin, daß der beantragte Handels-Vertrag noth⸗ 
wendig als Grundbedingung, die Erbffnung aller 
Hafen der Turkei und die freie Ausfuhr der Erzeug⸗ 
niſſe derſelben feſtſetzen müſſe. Rußland aber hat 
ſich gegen eine ſolche Konceſſion ausgeſprochen. 


— Te Tr 


Y 


x Bermifchte Nachrichten. 


Demoiſelle Carl hat in Krakau für ihre Vor: 


ſtellungen 4000 Gulden eingenommen: ein Beweis, 
wie übertiieben die Vorſtellungen von dem Verfalle 
der ehemaligen Polniſchen Hauptſtodt ſind. 


Eine Franzoͤſiſche Schauſpiel⸗Vorſtel⸗ 
lung im Jahre 1607.) 
ganzer Hofſtaat wohnten am 26. Januar 1607 
einer Schauſpiel ⸗ Vorſtellung bei, welche als ſehr 
„originell und pikant“ angekündigt worden war, 
Das Stuͤck hieß: „L'lvrogne et sa femme“ 
oder „In vino veritas.“ Als der Vorhang ſich 
hob, ſah man die Frau des Trunkenboldes mit in 
die Seite geſtemmten Armen ihrem Manne eine 
Strafpredigt über feine große Neigung zum Weine 


und feine kaprizioͤſe Averſion gegen das klare, un⸗ 


ſchuldige, geſunde Waſſer halten. Dieſe Expoſition 
rechtfertigte der Titel vollkommen. Der Mann ant⸗ 
wortete auf die Beſchuldigungen feiner Ehehälfte, 
argumentirte für ſeine Liebhaberei aus der Bibel, 
fuͤbrte Noah als fein Muſter an, pries dielKraͤfte des 
Rebenſaftes — aber die Frau wollte von alle dem 
nichts hören. „Trinken und immer trinken!“ rief 
fie, „in ſolcher Zeit, wo man uns taglich auspfaͤnden 
will wegen ſchuldiger Steuern!“ — „Eben deshalb 
trinke ich ja,“ entgegnete der Trunkenbold, „es 
würde thdriht ſeyn, Geld zu ſparen. Beſſer, ich 


ſchlucke es, als der Steuer⸗Inſpektor!“ — Bei dies 


fer Stelle wandten ſich Aller Augen gegen den Ko⸗ 
nig, der ſich hoͤchlich über die gefunde Vertheidi⸗ 
gungs⸗Sophiſtik des Angeklagten zu ergoͤtzen ſchien. 
„O'rum will ich auch noch mehr triufen, wie bis⸗ 
ber“, fuhr der eifrige Bacchus⸗ Diener fort, indem 
er mit ſchlotternden Beinen gegen die Mauer lehn⸗ 
te, „das ſoll mir kein König wehren! Hole mir ei⸗ 
nen Krug voll — gleich — auf der Stelle!“ — 
Bei ditſen Worten ſchob er feine Frau nach der 
Thuͤre hin, indem er fie mit den zaͤrtlichſten Namen, 
wie „Kleinod,“ „Liebling,“ „Puͤppchen“ und der⸗ 
gleichen belegte. Aber ſo eben traten ein Steuer⸗ 
Inſpektor mit zwei Exekutoren herein, um die neue 
Pfaͤndungsdrohung wahr zu machen. „Ihr kommt 
zu ſpaͤt,“ rief ihnen der Trunkenbold entgegen; 


„Eures Gleichen hätten laͤngſt genommen, wenn 


noch etwas da geweſen ware!“ — „Aber jener 
Koffer, auf welchem die Frau ſitzt!“ rief der Be⸗ 
amte. „Alſo auch den,“ ſchrie die ungluͤckliche 


Frau, „wollt Ihr auch den mit wegſchleppen, fo 


doß ich mich auf die Erde niederſetzen muß?“ Der 
Steuer⸗Einnehmer argwoͤhnend, daß werthvolle Ge⸗ 
genſtaͤnde in dem Koffer verborgen ſelen, gab feinen 
Leuten Befehl, ſich deſſelben zu bemächtigen, Mann 
und Frau widerſetzten ſich. Es gab Zank, Raufe⸗ 
rei. Während des Kampfes reißen die Gerichts die⸗ 
ner den Deckel des Koffers auf. Da fpringen drei 
ungeheuere Teufel heraus, die den Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer mit feinen Gehülfen holen. Dieſe uner⸗ 


Heinrich IV. und ſein 


1 


* 


En En een 
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de 2 


warkete Entwickelung fand lebhaften Beifall. Heine 
rich IV. applaudirte ſelbſt aus allen Kraͤften, ſo ſehr 
hatte ihm dieſe Komoͤdie mit politiſchen Anſpielun⸗ 
gen, dieſe boshafte und naive Komddie, gefallen. 
Nach der Vorſtellung begaben ſich der König und 
fein Gefolge in den Palaſt zurück. Der Konig er⸗ 
ſchoͤpfte ſich lachend im Lobe über den geſehenen 
Spektakel. Aber der Magiſtrat von Paris, der ſich 
in der Perſon des Steuer⸗Einnehmers inſultirt fand, 
verhaftete die Komoͤdianten. Der König wurde 
kaum von dem Schickſale der armen Leute benach⸗ 
richtigt, als er ſogleich Befehl ertheilte, fie in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. „Ihr ſeld alleſammt Narren“, ſagte 
er zu den vornehmſten Magiſtrats⸗Perſonen; „man 
hat mir in der Komödie übler mitgeſpielt, als Euch, 


und doch habe ich gelacht, daß mir die Thränen 


über die Backen liefen.“ Der Schauſpieler welcher 
den Trunkenbold ſpielte, war der Verfaſſer des ſa⸗ 
tyriſchen Stuckchens. Er empfing vom Könige ein 
Dutzend Flaſchen des koſtlichſten Weins. 5 


— T—ßß, ̃,̃—bu m n 


Bekanntmachung. N 
Es ſollen die in der Feldmark Nawist, Domal⸗ 
nen⸗Amts Bogunjewo, belegenen beiden Seen, wo⸗ 
von der eine 106 Morgen 35 [Ruthen, und der 
andere 31 Morgen 2 R. Flaͤchen⸗Inhalt hat, vom 
ıften Juli 1837 ab, mit der darin auszuübenden 
Fiſcherei⸗Gerechtigkeit, ohge Gebäude oder ſonſtige 
BanzUnlagen, im Wege der Öffentlichen Licitation 
an den Meiſtbietenden einzeln, oder zuſammen, auch 
mit oder ohne Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes, 
veraͤußert werden. a 
Das Minimum des Kaufgeldes beträgt; 
A. Bei der Veraͤußerung im Einzelnen: 
I, a) für den großen See von 106 Morgen 35 R., 
2) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vor⸗ 
En eines Domainen⸗Zinſes, 363 Rthlr. 10 
gb. ; u, 
bp) für den Fall des Verkaufs, mit Vorbehalt 
eines Domainen⸗Zinſes; 55 
Ag) das geringſte Kaufgeld 147 Rthlr. 10 
es Sgr. = Eiahundert ſieben und vierzig 
Thaler Zehn Silbergroſchen, 
bb) der jährliche Domainen⸗Zins 12 Rthlr. 
n e Zwoͤlf Thaler. — 5 
II. Für den kleinen See von 31 Morgen 2 R.: 


a) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vor⸗ 


behalt eines Domainen⸗Zinſes, 106 Rihlr. 20 
Sgr. = Einhundert ſechs Thaler Zwanzig Sil⸗ 
bergroſchen, S ERS 
b) für den Foll des Verkaufs, mit Vorbehalt 

eines jährlichen Domainen⸗Zinſe:: 
aa) das geringſte Kaufgeld 34 Ntlr. 20 Sgr. 
= Vier und dreißig Thaler Zwanzig Sil⸗ 

bergroſchen, = REIST 


7 


bb) der jährliche Domainen⸗Zins 4 Niblr. 
= = Vier Thaler. en 
B. Bei der Veräußerung beider Gewaͤſſer zufanımenz 
I, für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vorbe⸗ 
halt eines Domainen-Zinfes, das geringſte Kauf⸗ 
geld zo Rtlr. — Vierhundert ſiebenzig Thaler, — - 
II. für den Foll des Verkaufs mit Vorbehalt eines 
jahrlichen Domainen⸗Zinſes: 
a): das geringſte Kaufgeld 182 Nthlr. — Einhun⸗ 
dert Zweiundachtzig Thaler, — b 5 
bp) der jaͤhrliche Domainen⸗Zins 16 Rthlr. — 
Sechszehn Thaler. 5 
Wir haben dazu einen Termin auf den 24ſten 
Mai c. vor dem Herrn Kreis⸗Landrath in Sbormk 
anberaumt, und laden Kauf- und Erwerbungs⸗Lu⸗ 


tige mit dem Bemerken hiermit ein, daß die ſpeziel⸗ 


len Lieitations- und Kauf⸗ Bedingungen fowohl bei 
dem Herrn Landrath, als auch bei dem Domainen⸗ 
Pächter, Hry. Szulezewski zu Boguniewo, taͤg⸗ 
lich eingeſehen werden koͤnnen. 5 
Poſen den 26: April 1837. 2 

Königlich Preußſſche Regierung. 
Abtheil, für die direkten Steuern, Domainen und 
2 Forſten. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß von der, auf Allerhochſten Befehl ge⸗ 
fertigten polnifchen Ueberſetzung reſp. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts und der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, ſich noch ein bedeutender Vorrath bei dem 
unterzeichneten Gericht befindet, und daß deren bie- 
heriger Preis höheren Orts, und zwar: 

a) für 1 Exemplar des Landrechts auf Schreib⸗ 

papier auf 3 Rthlr., i 
für 1 Exemplar deſſelben auf Druckpapier auf 
2 Nthlr. 10 Sgr., 

b) für. 1 Exemplar der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung auf Schreibpapier auf 2 Ahr, 10 Sgr., 

fuͤr 1 desgleichen auf Druckpapier auf 1 Nthlr. 
20 Sg = 
herabgeſetzt worden, 

Mit dem Debit iſt unſer Kanzlei⸗Direktor, Hofe 


1 


rath Behrens, beauftragt. 
Poſen am 27. April 1837. 


Königliches Ober-Appellationss Gericht 


für das Großherzogthum Pofen, 

5 Bekanntmachung. x 
Die Güter Strzelce, Kroͤbener Kreiſes, follen 
von Johannſs d. J. ab auf drei nacheinander folgen⸗ 
de Jahre, bis Johannis 1840, meiſtbietend verpach⸗ 

tet werden. 0 i 

Hierzu iſt der Biekungs⸗Termin auf 5 

den sten Juni d. 3. Nachmittags 
5 8 


n um 4 
im Landſchaftshauſe ouberaumt. I 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eins 


* 


m 


geladen, mit dem Bemerken, daß wur diejenigen 

zum Bieten zugelaffen werden können, die zur Si⸗ 

cherung des Gebots eine Kaution’ von 500 Rthlr— 
ſofort baar erlegen und erforderlichen Falls nad: 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 

zukommen im Stande ſind. 5 
Poſen den 27. April 1837. 12551 

Provinzial ⸗Landſchafts⸗Diriktion. 
Wer pa ch et unn g. i 

Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 
1840, meiſtbietend verpachtet werden: 

) Die Guter Runowo und Ziemin, zur 
Herrſchaft Kurnik, Schrimmer Kreiſes gehörig, 
2) das Gut Kromolice, desgleichen: ; 

im Termine den gten Juni c.; 

3) das Gut Dacho wo, dto . 

4) 2° Szezodrzykowo dfo,% 

im Termine den Loten Juni 853 
5) das Gut Pier zehn o dto., g 5 
6) „ Ozieemiarowo dto.: 7 — 
im Termine den raten Juni Cu 
7) die Propination von Kurnik, 
8) das Gut Starkowiec zu Czarne Piatkowo, 
Schrodaer Kreiſes gehörig: BEN % 

im Termine den 14 ten Juni c.; 

9) das Gut Pokrzywnod zu Krzeſiny, 

Klreiſes gehoͤrig: 

im Termine den 16ten Juni 3 
10) das Gut Kierzuo, Schildberger Kreiſes, 
76 „ Groß Lubowiec, Gneſener Krei⸗ 
N es: 3 \ & et 
im Termine den ten Juni cs 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 

Pachtluſtige und Fähige werden zu denſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find. Die 
Pachtbedingungen können in unferer Regiſtratur eine 
geſehen werden i f 
Poſen den 31. März 1837. . 
© Probinzial⸗Landſchafts⸗Direktfon. 
Aechtes Böhmiſches Tafel⸗ 

las in allen Größen, ſo wie 
auch couleurtes Tafel: Glas 
in den ſchoͤnſten Farben hat 
zu billigen Preiſen 119 10 | 


0 unter dem Rathhauſe. 


Poſener 


0 
0 


6⁴7 „„ 


* 


„No. 235 


Tapeten Anzeige. 1 
0 Ein vollſtändiges Sortiment 0 
von ſehr ſchoͤnen diesjährigen 

Deſſins von Tapeten und Bor- 
| duren, fo wie auch alles, was 
\ ſonſt in dieſes Fach einfchlägt, | 
hat zu ſehr billigen Preiſen er⸗ 0 
halten 
J. Mendelſohn, 
unter dem Rathhauſe. 


LRNicht zu überfehen! N * 
0 Durch unſere bedeutende vortheilhafte Ein⸗ 
\ 0 kaͤufe in der letzten Leipziger Meſſe, find wir N 
0 im Stande, nachſtebende Gegenftände zu den 0 
Gebrüder Wolff, VB 
Markt No. 93. 


billigſten Preiſen einem hochzuverehrenden 
Publikum zu offeriren, beſonders; eine Aus⸗ 
wahl ſchwere echtfaͤrbige engliſche Kattune, 
von 3 Sgr. bis 8 Sgr., franzoͤſiſche Thibets 
von 23 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr., verſchie⸗ 
dene weiße Waare unter den Fabrik⸗Preiſen, 
eigne große Parthie der neueſten und modern- 
ſten Baͤnder zu auffallend billigen Dreifen 
(werden aber nur Vormittags von 8 bis 10 
cher, dourable Hoſenzeuge von 3 Sgr. bis 
25 Sgr., ſchwere Piquse⸗ und ſeidene Mes 
fen, und noch mehrere in dſeſes Fach ein: 
ſchlagende Artikel. 3 = 
Wir find mit dem geringſten Nutzen zu⸗ 
frieden und verſprechen die reellſte und promp⸗ 
teſte Bedienung. i 
CCC 
Die im Krotoſchiner Kreiſe belegenen, zur Herre 
ſchaft Borzeciezki gehoͤrigen Goͤter Mielo- - 
wies, Susnia und Unifkater find entweder 
einzeln oder zuſammen von Johannis dieſes Jahres 
ab auf ſechs Jahre aus freier Hand zu verpachten. 
Die naͤheren Bedingungen erfaͤhrt man ber dem Jus 
915, 8 Gregor hieſelbſt, Wilhelmsſtraße 


N 
| 
N 
N 
| N Doku den 12. Mai 1837. 
5 


Ubr verkauft), ganz moderne Umſchlage⸗Tuͤ⸗ 


} 


Sieben Pfund harte Seife find zu haben für 
1 Rthlr., wie auch die beliebte Achſenſchmiere und 


Stubenbohner-Wichſe zu den billigſten Preiſen in 


der Licht⸗ und Seifen⸗Niederlage des Friedrich ei 
demann, Breslauerſtraße No. 36. 


Avertisse ment. 
Die ſeit Anfang dieſes Jahres für meine Rech⸗ 


nung übernommene Gaſtwirthſchaft im Hotel de 


Saxe auf der Breslauerſtraße hieſelbſt, habe ich 
durch ſaubere Einrichtung der Zimmer und des 


Ameublements, fo wie durch prompte Bedienung 
weſentlich verbeſſert und aufs Beſte eingerichtet; 
auch für gute Speiſen und Getränke geſorgt. 


Indem ich den hohen Adel und ein reſp. Publi⸗ 


kum davon ergebenſt benachrichtige und die gute 


Aufnahme und reelle Bewirthung verſichere, bemerke 
ich gleichzeitig; daß auch bei mir noch beſondere, 
zur Wollniederlage geeignete Lokale disponible ſind, 
die ich zu dem bevorſtehenden Wollmarkte, gegen 
ein angemeſſenes Lagergeld offerire, dabei aber die 
geehrten Herren Wol - Produzenten, welche hierauf 
zu reflektiren geneigt ſeyn ſollten, ergebenſt bitten 
muß, ihre desfallſigen Veſtellungen gefaͤlligſt recht 
bald an mich gelangen zu laſſen. 
Poſen den 12. Mai 1837. 
— r zybyls ki. 


N Doble obe 010 Sm Cena hende 


Namen 
der 
Kirche. 


Sonntag den raten Mai 1837 
wird die Predigt halten: 


ls „„ 


befreit und ganz trocken iſt, fo lade ich meine wer⸗ 
then Freunde und Gönner zu den Sommer = Vers 
gnuͤgungen ganz ergebenſt ein. Friebel. I. 


\ 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 8. Mai 1837. 


2 Preis 
Getreſdegattungen. P auch 


(Der Scheffel Preuß.) . Ba Ge er {2 
Zu Lande: | 
Weizen (weißer) „| I Er 3 — —— 
Roggen 3 11 2 6 
große Gerſte 28 — —— 
kleine „4 1 
Hafer 2 „ er . 2 er 5 —| 20 .— 
Erbſen 223360 T 
Linſe n a Peer er 
Zu Waſſer: 3 
Weizen, weißer. * 1 25I—| 1 20— 
Roggen are er 
große Gerſte oo. 1 —|I—| —! 286 9 
kleine „4 4 (( 
Hafer * 2 2 0 0 0 HET 22 6 a ne) Ne 
Erbſen 1 5/—- [1 319 
Linſe nn vd mes) Bine eier tal 
Das Schock Stroh „7 — 1 6 —.— 
Heu, der Centner . 11 10—1 —| 25 — 


In der Woche vom 
Sten bis 11ten Mai 1837 find: 


geboren: geſtorben: getraut: 


Vormittags. 15 Nochmitgs. 


Evangel. 18 pr. Superint, Fiſcher ps Pr. Friedrich 


daf. den 15. M 


Sr Mee 


den 15. Mai 


8 Saraifon- Kirche 


“N den 15. Mai 
Domkirche f 
daß. den 15. Mai 

Pfarrkirche 
daſ, den 45, Mai 
St. baer ce 


(Pak. St. M 
daß. den 15. Mal 
Seh ie: ele 


dae Ben 15. Mai 
Den, ee 
das. den 15. Mai 
Kl. der barmh. Schweſt. 
daſ. den 15. Mai 


5 99 9290 ai tſchke 


rieb u 
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